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�Kompromissen Stellungnahme
Die Welt unter dem bitteren der Alrechuung mit deii Krieg-herein

Die Abrechnuug des Führers mit den Kriegshetzern hat
 b das Ausland aufs stärkste beeindruckt Vorbehaltlose Zu-Emmung zu den Ausführungen Adolf Hitlers, die allgemeins kompromißlose Stellungnahme gegen die plutokratischenWeftttiüchte beioertet werden, bekundet vor allem die italienische
resse. Aber auch sonst wird die Rede des Führers als eine
nd·gebung von ungewöhnlicher Bedeutung und als das

wichtigste Ereignis des Tages angesehen. Ju den neutralen
Ländern wird vielfach noch darauf.hiugeiviesen, daß die Rede
des Führers im Gegensatz zu den euglischen und französi-

fr ist. ehrfach tvird zum Ausdruck gebracht,
daß Deutschland entschlossen ist, den Rumpf bis zuiti vollenSiege durchzufechtem
Rom: Deutschland wird leben nnd liegen

« Die italienis en Zeitungen "eilen fest, daß Detitfchlandund Italien im Taufe der  Befehl. !te beide uiu ihren Anteilan ber Welt betrogen worden sind und nun als junge und
ttarke Nationen ihre Ansprüche erheben. unterstrichen wirdin erster Linie die Feststellung des Führers, daß Deutschland
tind Jtalien seit Jahren eine gemeinsame Politik be«-
treiben daß sich an dieser Politik nichts geändert hat, daß
beide Staaten eng· befreundet und ihre gemeinsamer: Inter-e en auf den gleichen Neuner zti bringen sind. Stärkste
Jiftiuttitiing sand iti Rom ferner die vont Führer betonte
ottvendigkeih daß heute die den Völkern gestellten Probleme

genau so ihre Lösung finden müssen wie alle anderen so-malen Fragen.
Nach dieser Kundgebung iin Berliner Sportpalash so

schrieben die italienischen Zeitungen, werde die Welt verstau-deu haben, daß das Vertrauen zwischen Volk und Fiihrting
im nationalsozialistifchen Deutschland unzerstörbar ist und die
deutschen Vorbereitungen während der letzten fünf Monatealles andere übertreffen. Daneben wird initner. wieder die
uuerschütterliclse Siegeszuversicltt Deutschlands hervorgehoben.!bn in seiner liebcrschrift erklärt der Piailiinder� Sortiere della Sera«, ohne die Attcrkentitittg tin-d die Verwirk-
ljchuttg der deutschen Rechte. könne eskeiiie Verständigung in
Euren-wuchert. Deutschland werde nicht tavitttlieren, sonderndas Reich werde leben und siegen. »Popolo d�.Jtalia«feilt den S ·
ratikteich den Krieg bekoiiiiitcii-iviitdcti, den sie gewollt hätten.

,,Stam·pa« bezeichnet alle Hoffnungen der Gegner Deutschlands
auf eine Zerst·-5·riing· des Reich-es als irrig. ,,C5azzetta del
Vol-old« verweist schließlich noch auf die uiilitärifchie »Macht des
Reiches und ,.s.ijiefsaiigcro« auf die gewaltigen Riiftningeii
Deutschlands in dein zweiten Abschnitt des sirieges« . s«- e � - Fes- s·Manna. Historie Kamnkanfage an die deestiitaitxte

Jn Spanien ist die Fiihrcrrede von zahlreichen Deutschenan den Lautsprccherii gehört worden. siiiit lebhaftcr Begeiftes
rnu wurde vor allein die scharfe Kauipfansafie des Fiihrers
at  Lrtiglattsd tin-d Frankreich aufgenommen. Ju hierin-gut wurdedie kuhrerrcde voti der deutschen Kolonie im Gemcsiiischafts-
eticptang gehört. 211111 atcitilofer Spauuug lauschteii tiufere

attdssdetttfclicit deiii Führer, der» ihnen zutiefst aus dem
Fetzen sprach. Lltiscltließetisd wurdeit deutsch-e Filiue eins dein. »itgescheheu ausgeführt.

Die Tbiadridek Zeitungen steheti ganz im Zeichen der Fuh-rer-Rede. deren niarkauteste Sätze sie bereits in Schlagzeileti
wiedergeben« wie: »Euglatids Kriege hatten das Ziel, Gold-
tutucii utid Diamauteiifelder zu gewinnen und die Qijeiifclzeiitiiit Opium zu vergiften.� �- .,Die englische AdmtralitatwirdNäh· die Auferstehung der deutschen li-Boote verkuudettin eu.«
Vkllssei. Kampf bis zilltl siege

Die hollänsdischen Zeitungen heben übereiuftiitiineitsd her»vor, da der Krie nun in seine zweite Phafe tritt, nnb daß
Deutfch and die rsaftprobe nicht fürchtet. Der ,,Telegraaf«
tpriclzivon einer scharfen Anklage gegen Versaillcs und einerRxksltts n Auseiuandersetzting iiiit Chur ill iiiid Daladier.
l
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- 053i? edelttnna legt das Blatt auch auf d e Behandlung des
iolonialproblems durch den Führer. ,,Allgetiieeii Handels-biab� bebt die Stelle hervor, ivo der Fiihrer sagte, daßDaladier die Oftmärker noch keniieulernenwerd e. Von den belgi chen eitungeu utiterstreicht »Judepeii-
dauce Belge« die Kriegsschud Englands und Frankreichs.

Eine andere in ettdriick wiedergegcbeue Stelle ber Rede
lauten· �Steine erstäudigung ist ohne Rechtinogltch«. Das »Vingtiettie Stöcke« beachtet vor alleui die
·s rfe Abrechutiug int Frankreich. Die ,,Libre Belgiaue«i reibt in der lieberfdtrifi: »Der deutsche Kanzler bckräftigt
se neu .Etitsclsluß, den liampf bis zum Siege weiterzuführen«Das Paris Reel« verkündet in einergroßeu Sihlagzeilex Der
deukfihe Sieg wird sicher sein, so laiige auchder gegenwärtige Krieg dauern mag".

at! des Führers ati die Spitze, daß England· tin-d«

Belgram Gerechte Verteilung aller Güter
Jti Belgrad verzeichiiet uiau es tuit Genugtuung, daß der

Fii rer im Gegensatz zu den Politikern Englands nnb Frank-
rei s nicht einmal andeutungsweise einen Druck auf die Nen-
tralen aitslöseii ivollte. Besonderen Anklang fand die über-
legene Ironie, mit ber Adolf Hitler die Machenfchafteti der
Kriegshetzer abtat. Stark beachtet wurden in Belgrad fernerdie Stellen der Fiihrerrede, in denen der unveränderten
Frettudschaft Deutschlands und Italiens nnb der Zusammen-
arbeit init Rußlattd gedacht worden war. »Vrenie« veröffent-
lichte die Rede iititer der Schlagzeile: »Warum Deutschland
Krieg führt. bitter erklärt, daß das Kriegågiel des Reicheseine gerechte Verteilung der Güter dieser elt ist«. »Poli-
tika« bemerkt, eine Verständigung in Europa könne es nur
durch eine klare Erfüllung des deutschen Rechtsaitspruches
eben. Die ungarischeii Zeitungen veröffeutlicheii die
ührerrede gleichfalls ati hervorragender Stelle. Jedes Wort,

so schreibt �u; Magharfag«, war getragen vom Glauben, vom
Selbftvertrauen nnb von größter tnoralifcher nnb vhhsiscler
Berettschaft 311 Vtilgarien fanden besonders die Ste ender Rede Beachtung, iti denen von den reichen und armen
Völkern gesprochen war. 311 den Schlagzeilcti bekundeten fastalle Zeitungen, das; Deutscbla d ti u u d fieg en werde.
Mag: Maniieitationdxr Zeoitedarität

Die große Rede des Führers wurde auch von den tschechi-
schen Seitdern übertragen und überall mit größter Aufmerk-
samkeit angehört. Die feste Entschlosfeuheit und der unverrück-bare Glaube an den Sieg, die aus deii Worteit des Führers
klangen machten überall sichtlich auch aiif tschechischer Seitetiefen Eindruck. Die Blätter bringen die Rede in großer Auf-
tnachttng in vollem Wortlaiii an erster Stelle mit fetten Ueber-
schrifteu. So iiberfchreibt der »Neuc Tag« seinen Bericht in
Baltenletteriu ,,Verstäiidigtiiig erst nach dem Siege
unseres Rechts«. Die ,,Volksdeiitsche Zeitung« »Neues Gelöb-nis an alter Kampfftätte« �- ,,Abrechniiiig des Führers
mit den Plutokratieu«, die »Mährisch-Schlesische Lati-
deszeituug«: �m; Fiihrers Abrechiiutig � Adolf Hitler reißt
den britischen und französischen Kriegsaposteln schouuiigslos
ihre frommen Wiaskeu vom Gesicht«, �- � Seite Slovo«: »Mani-
festatiou der Solidarität titid des Eiusatzes des deutschen Vol-
ies«, ,,Polediii Listh«: ,,Abrechiiiiitg iiiit dett Kriegsanstiftern
Euthiillung der englischen und frauzösifcheit ,Zivilisiertiiigs-
methodeti««, »Habt! Veceritik«: »Uiiverbi·iichliches Gelöbnis desVolkes. � Deutschland wird siegen.«, ,,Lidovi! Listv«:
,,Große Auseiuaiidersetztitig mit den Kriegszieleti Englandsund Frankreichs  ,
Pkkßhiicgl Uiiwidcklkgliiise Logik

Die Rede des Führers wurde in der Slowakei sowohl von
der slowakischety als auch von dcr vollsdeutsclieii Bevölkcrtiug
iiii ganzen Lande mit stärkster Anteilnahme aufgeuoniiuete Die
Blätter bringen den Wortlaut der Rede in größter Aufmachiing
und heben sowohl das iuoriilifche Pilus als auch die tnilitä-
rische Ueberlegeuheii Deutschlands hervor. Tiesouders beein-drttckt hat die tiuwiderlegbare Logik, mit der der Führer die
abgrtiudiiefe Heuchelei der Weftmäcltte branditiarktti Jn tuaß-gehenden Streifen wird erklärt, daß aus jedem Wort des Fuh-
rers seine unerfchiitterliche Siegeszttverfichi iti ihrer schlichten
Selbstversiätidlichkeit hervorgegangen sei, was sich ganz andersausiiehme als das schwiilstitic Gefasel der westlichen Piiuister
Athen: Verantwortung liegt bei England

Dei« Widerhall der Rede des Ftihrers die die griechiscgeiiåeittiugeii an erster Stelle bringen, war uachhaltetid iechlagzeilen lauten: »Die Verantwortung für deu Krieg liegt
bei England«  »Rea Hebt-s«- »Deiitschlatid wird leben und
siegen«  »Kaihetiieritii«!, »Führer beharrt· auf der Kolouialsfrage« l»Elliiiikoti siJiellott«i. Da die grtcchischen Zeitttiigeiiseit Kriegsbegiuit keine Koiumeittare zu deu Reden der fü
rendeit Staatsiuäiitier der sich bekäuipfendcii Staaten britigeiidürfen, fehlen die Koninietitare in der P esse
London und Paris: Vertegeniteitriino Ratlosigkeit

Bei der Wiedergabe des ersten Atislandsechos deriroßeu F ii h re r- R e d e stellen die siorrespoudeuteu der römi-
wen Abendblätter die riesige Begeiiterutig sowie reftlose Zu-xtimmiuig des gesamten deutschen V les der großen Ver-
egetiheit iind Ratlosigke in England tiud

Frankreich gegenüber, wo man erfolglos bemüht sei. die
iteweiskräftigeii Argumente des Fithrers von der �tlliaebt nnbdem Re t Großdeiitschlaitds« zu eutkrafteii und zii verdeckte-i.
Großes «uterefse habe in London, wie der dortige Vertreter
des »Gioruale d&#39;Jtalia«· ervorhebt, Hitlers Erklärung überdie Gemeinsamkeit er Auffassung und der Interessen
zwischen Deutschland und Italien ausgelöst, eine Er-klärung, die inauche in den bergan etteii Wocheii voit Zeitungen
Itiid Zeitschriften geäußerten Hofuungeu iitid Ansichten zer-re.
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sttälttrnuueriolgbeisaarlaniern
Aufkliirungstätigleit gegen Großbritatttiicte

DNB. Berlin, I. Februar.
Das Oberkoutniando der Wehr-macht gibt«

belann .
Jm W e ft e n geringes Artilleriefeueiu
Ein e i g e 11 e r S p ä h i r u p p vernichtete unt 30. Ha;

nuar eitte feiudliche Sicherung im Greuzgebiet wcst sitt
S a a r l a u te r it nnd kehrte ohtie Verluste zurück.

Die d eutsch e L ufttv a ffe setzte die Anfkliiruugsi
lätigkeit gegen Großbritatittieti fort.

Brittiiiie Exnortbioiinde wirkungslos!
Deutschland mit lebcuswiclttigcn Rohftoffeu auf unbegrenzte

Zeit verforgt.
,,Tt·ibuna« veröffeutlicht an erster Stelle eine Utitertedttn

ihres Berliner Sonderlorrespotideiiten unt StaatssekretatLaudfried über »Die Yiobilisiertitig der deutschen Wirtfchaft .
Hierin betont Staatssckretär Laudfried, ba die neuen

eitglisckyfranzösiiiljeti Maßnahmen gegcti ·deu deut eben Exportdas Exportprograitim Deutschlands �� wie dies auch Minister
Fsuuk in Wien darlegte � nicht iiii geringsten beeinträchtigen
könnten, da die Reichsregiertitig Pjitteltind Wege zur Ver-
wirklichung des Exports in dein ihr gecignet·erscheiiiendetisilnsitiaß finden werde. Die neutralen Staaten wiirdcu attf eine
iveitere Belieferuug durch Deutschland größten Wert legeti, titiifo tue r als die frauzösische und die englische Industrie, die
iiicht einmal ihre Borkriegslicfertiugcti aufrechterhaltcii können,
lich bisher als tiiifähig erwiesen, gewisse dciitsclfes Lieferungenzu ersetzen. Ueberdies habe sich die deutsche Wirtschaft bereitsin Friedenszeiten in so starkem Lliisitiaß den Er ordernifsen
der Wehr-macht angepaßt, daß die limstclltiug auf die der-
zeitigen Notweudi leiten des Krieges etappeuiveise erfolgen
konnte. Was die ebenswichtigcn Rohstoffe anbelange, so set
Deutschland auf unbegrenzte Zeit verforgt. lieber-dies habe die
lilutarkie große Fortschritte getaucht.

Das deutsche Volk stehe heute, wie Staatsfekretär Latidfriedabschließend betonte, vollkommen geschlossen kiuter dein Führer
nnb kenne itiir ein Ziel, deti fiegreicheii Llbfchlttß des Detitsch-
sand aufgezwtiitgetieit sirieges 311 diesem Bewußtsein nehmedas deutsche Volk die notwendigen Eiuschritnkiiiigcii auf sich,da es die Gewißheit-halte, daß alle diese Op er zum Stege der
deutschen Sache beitragen werden.

I. - I  I Of
Bananen read lauten! acnier

Das ist das friert der englischen Kriegstreiberl ··
Der dänifche Staatsminister· Statt iiittg verbreitete sich

in einer Rede über die wirtfcliaststiolitifcljse Lage ·Dciueiuarks,
deren Schwierigkeiten et· auf b_i_e durch den englischen Krieg
veränderten Verhältnisse zttriictfi«shrtc.

Nichts deute an, fo führte Statttiiukx in diesem .Ziisaittitien-
bang aus, daß die dänifche Schiffahrt wie im vorigen Krtege
große Einnahmen herciubritigeii ircrde; i111 Gegenteil, tag-iich würden tieiie Vcrseuknugeu dciuifcherS chiffe titid der Tod zahlreichen« diitiiititer Secletite bekannt.
Die Aussichten, daß die tiotweiidigcti Ziifiihrcti an Kohle,
Fultermitlcln usw. hcreiiikoiictiicti werden«, seien trübe. Dei«
Kri be chou die Stellung Daucitiarks ver-
scllechtert iiud die Aufrcclttcrltaltiiiig der Veschiiftcguttiier chwcrt. Volk und Land fcieu durch ihn bereits armer
g e tv o r b e u. · _

Die Regierung vcrsitche, so erklärte St-auniiig, einer unseli-
gen Juflatioii ivic litt letzten Siriege entgegenznarbeitcih einewertfesle Valuta aufrechtzuerhalteti nnb ein unberechtigtes An-
schivelleu der P-reise zu verhindern. Um eine Ausplunderttugdes Volkes zu verhüten, würden notwendige Waren verteilt
oder ratiotiiert Die Zukunft sei tiusicher. Viele neue Am-
gaben tuürdeit sich meiden, aber die Hauptausgabe bleibe, Datte-
niark aus den Schreckeu des Krieges herausztiltalteie «Zeigcu
mir�, so schloß Statiuiug »ein korrektes Llustreten nnbstrenge Neutral ität und hoffeti wir, das; uns das das
Recht zum Leben als selbständige Nation sichern wir-d!-
Englifiiie Kriegt-ließet tauchen in Iituveden auf

Die englischen Kriegshetzey die in ber rabrttatiott von
Liigenmeldtiiigen und Tät: chtiiigstnauövertt be teils geübt find,
geben sich zur seit in chweden eiti Stelldicheiis tiiit der
unverkeunbarett 5Ibficht, ·deu englischen Krieg auszuweiteii nnbneue Kriegsschaar-leihe iti Nordeuropa zuschaf i. Wie die
Stockholmer Zeitung »Dageus Nnlteter« zu berichten weiß, sind
wieder einige britische Jourualisteti neu nach Schweden ge-
kommen. Es befinden sich darunter Hetzkorrefpoiidenten des
,Dailh Expreß«, des ,,Mauchesier Guardianc des ,,DailuTelegraph« und der »Dailh Meiji«. Vet deut Vertreter des
letztgenannten Blattes handelt es sich offenbar unt den tibleu
Hetz1ournalisteu, der die freche Lügeumeldun- über deutsche- «» , s «« gegen den Nor e11 zusammen-
phautasiert hat.
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Liigen als Waise Englands
Jeder Erfolg Deutschlands ist eilt Schritt vorwärts in del-

eiiropäischeii Frieden.
Die stolzen Waffeittateit deutscher iieger haben nach-�erabe selbst die hartgesottelteit Eitgiäii er liervös gemacht.Freilich ist es keine Kleinigkeit, wenn ständig deutsche Flieget

aber ber britifcheii Küste, über britischeii Häfen und selbst
iiber der Theulfemiitldling erscheinen, bewaffnete Handels-
ichtffe uild Vorpostetiboote ditrch gut ezielte Bomben ver-
senken nnd dann trotz ivildesteii Abwehr eners ruhig und sicher
wieder Kurs aus die Heiillat nehmen, Jeder dieser An risse
zeigt angenfcheinlich, nub das gerade ailch dem vielberu eilen
Mann aus der Straße, daß Wiltstoii Ehurchills berithi ende
Versichernnseii über die »Abivcitdiiitg der deutschen Ge ahr«i .erlogen sii

D deutschen Flieget und ebenso die deutf en tl-Boote
sind mit linveriiiinderter Energie am Werk. Eng and aber ist
nicht in der Lage, il lteit mit der Waffe den Weg zu ver-
legen. Also bleiben Iondoit nur Lügen übrig. Vor allein
appellieren die Eitgiänder aber gar zu gerne an das Mit-
leid. Man ringt an der Thenise die Hände und fragt ver-
zweifelt, was daraus itoch werden milge loeiin Deutschland
fortfahre, sihlitkiofe Sihiffe zu versenken. enn es dann aber
einiiial einein solchen schulziosen Schiff gelingt, Kanonenschüsse

scl llsBoot abzufeuern oder gar unbehelligteinen englischen Hafen zll erreichen, dann hebt iltait die Be-
satzlilig dieser Schiffe geradezu lii den Hililinei. Dann vergißtliiait in der Freude jede Vorsicht und brütet diese
Dampfer hätten nicht durch einen glücklichen ttfall, sondern
eben daltk ihrer Bewaffnuiig England erreicht.
_ »Dieses Verhalten spricht von erbäriiilicher Heuchelei, die
freilich an England lticht iiberrascheiid ist, lins aber packt
hier ebenso der Ekel, wie wenn wir höreit ltliisseii, da eng-
lische Zeitungen es fertigbriagen, Großbritaliliielt as ein
leltenes Exemplar der Selbstbefchräilkullg hiuzustellein Selbstwenn es wahr wäre, das; England im Augenblick territoriale
Forderungen nicht zu erheheti gedenkt, selbst dann ivlirde da-
M nichts daran geändert, daß die Britett, worauf derFührer in der Rede in der Volksknudgebttitg ini Berliner
Sportpalast hingewiesen hat, in 300 Jahreii immerhin 40 Mil-
llolieii Quadratiilotiteter iinterjocht haben und nun Hunderte
von dJiiliiolleli Menschen ausbeuten und terrorisiercin

Wer sich vollgesressell hat, deiit steht es schlecht an, sichals Vorbild der Mäßigkeit aufzlispieieii,» nur ioeit eiiiinal
seine Katiinttskelii einige Sekundclt stillstehen, weil die Ber-
dauung es also gebietet. Englands Appetit aber ist heute·-·. nso groß wie in den Jahrhunderten zuvor. Warum will
England denn Deutschland vernichten und atoinisiereit? Weil
es für die Zukunft die Hände frei habeii will für neue

England von der Welt dttrillicllaitt
Kein Land der Erde hat soviel- Kriege geführt � und auch

-da»»raii hat der Führer erinnert � wie England. Von »deii
srltherelt Koalitioiiskriegeil unterscheidet fiel! die neue britlsche
Koalitioil jedoch dadurch, dsasz sie die schwächsle in der
Geschichte ist. Das aber liegt nicht an der Konzeptioin
deitii die war lveltlttllfasseiid, sondern daran, daß Deutfehlatld
durch seine Wachsantkeit sich einen Zweifroliteitkrieg erspart
l»l»i·.t und zahlreiche Länder die Lust daran verloren haben,
Lrltglalid die Kastaltieit aus dem Feuer zu holen, Wenn Ein;-
lanb also llteiitt, daß es heute den gleichen Krisen, NötenundPrusltllgeii unterworfen ist wie vor hundert Jahren, so ist
doch ein grundlegender Wandel dadurch eingetreten daß
lkxilglaltd heute allein steht und lediglich von seinem
Gegner von damals recht und schlecht linterftiitzt wird. Die
Welt hat England durchschnitt, und durch Liigen wird man
nun die europäische Selbstbefiiiliitttg nicht mehr aufhalten
können. Jeder Erfolg »der deutschen Waffen ist aiich ein Siegfür  Europa; das �o endlich aus deiit Elend der britifchett
Kriegskoaiitioilell herauskommt.

Aus eilt man geflossen nnd genialen
Der belgische Daiiipfer »Enituent« traf mit der elf Mann

starken Besatzliltg des» norwegiscliett Dautpfers »Skude« l4t0Tonlielt! in Brügge ein, Das »norwegifche Schiff ging in der
Nähe der englischen Kuste zlvlscheit Harlvich und Yarmouthunter, da es, wie die belgischeii Blätter meiden, aus ein Schiffs·-
wrack gestoßen ist. » »Das belglsche Fischerboot ,,B.24« ist in der Nordsee unter-gegangen. Die vier Mattli der Besatzulig kamen ltilis Leben.

« Ö M A �N�  MIOZIZFTLFHBARESTA«R7Ä·-ISTÄ «
Bertrtebsrcaxt bei: Central-Bitte a siir die deutfchieoisrcfsc G.m..-L!. .�Berlin SW ssaFriedrichstraße l

lNaltldtuct verboten!
»Ich hole dich in Gottes Namen lind dringe dich hin�,

sagte Attila Voß Sie hängte ab und saß lange grau und
krank auf dem Stuhl an ihrem Bett. Es war jetzt Oktober
liitd regnete. Sie nahili deli Lodeuniantel und zog ihn tut
Laufen zur Straßeubithii an ».

»Nette Bescherultg, wie, Anna?« sagte Stola an seiner
Ziinulertülx »Danle für dein Kommen.« Er schien halb
aufgewacht. El stand iitit schmerzlicheti Augen und voll
Schallt vor Attila. s«

»Was tun?" fragte Sennh »gereizl. Sie ging wie eilte
Tigerin hilt und her. »Natürlich, dem Hierin b_er Schop-
silng, der für alles verantwortlich zeichnet, fallt nichts mehr
ein.« Sie wurde ein wenig gewöhnlich.

Stola schallte sie flehend an. «
Scheußliclß dachte Anna und versuchte ihren Ekel hin-

tvegzltatltten. Einen Allgenblici laltg überlegte sie: laufe ich
nicht einfach fort? Ach, ich katill ja nicht mehr . « . Ach,
ich will, lvilt, will ja schon lange gar nicht mehr babeifeiu.

»Komm schon«, sagte sie.
Jennh zog den Mantel an. .,Geheu«, sagte altch sie

voll ilngebiilb. Aber aii der Tür warf sie sich an Stola-s
als.

Alma senkte die Ader.
»Aber . . . aber . , , laß . . .«, sagte er.
Jeunh sah itlit einemmal elend aus. Plötzlich hatte

sie liijflose Aiigell, in denen Tränen brannten. »
»Sehe ich diih vielleicht zum lehienmal?" fchltichzle fie.
»Koiilnt«, sagte Attila streng. «
Sie wandte in der Slraßenbahlt den Kopf nur halb

nach Seiinh hin. Die Leute fturrten. »Nimm dich zusam-
men«, fliisterle sie nlit ltltbewegltchent Gesicht.

Jennh schob ihre heiße Hand in Altilas kalte» Anna
besaß liicht eiltlital Handschuhe zunt Allziehelt Sie besaß
nur zwei linke, die sie in der Halld trug. �Sch miiß sparen,
damit es noch zum Studieren reicht�, fa te sie.

Der Anblick ihrer tinbewegtheit tat eunh wohl.
�Slot; mich nur machen", sagte Anna mit wunderlichem,

ablvesendem Blick.
»Es ist mir so peinlich, dick! zii bemühen«
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«? .,Bitte«, sagte Anna.

»Ernst und dringend folgt mir eine
Mahnung nach aus schritt und Tritt:
sorge nicht nur für das Deine,sondern auch für andere mit!"

ruft Dir Max ant Z. und 4. Februar beider
4. lieicltsstraltettsotnlnliiug
zu. folge feinem Rat und all« reiitfliciti

�iiiolitil strenger Neutralität«
Der jtigoslatoistlle Auszenntiitister über die Balkaiikoitfereltz
Der jugoslaloisclle Aitßeltilliitifter Niarkolvitsch hat littbllck auf den bevorstehenden Zusauluielttritt des Rates der« -ei dem Ver de A lizia Ste

klärt: Der Rat der Balkati-Entelite wird sich
die Erhaltung des Friedens iiiid gutnachbarlicher Beziehungen
sowie die Beseitigung von Gegensähell bemühen. Mit diesem
Bestreben bringt die Balkaii-Entetite ihre Eittschlosseiiheit zumAusdruck, die Politik strenger Neutralität ilii gegenwärti en
Konflikt einzuhalten. Diese Aktion, die sich auf dein vo en
Verständnis der eigeilelt llltd der allgemeinen Interessen att»f-baut, wird glücklicherweise durch die Politik Jtalielis für d e
Konsolidierung des Friedens in Südosteliropa begünstigt.

Erklärung bes tiirlifihea Austenmtnislers
Der türkifche Außeiitilillister Saraeogllt hat vor seiner

Abreise nach Belgrad ebetifalls eine Erklärung abge ebeii inder er sagte, die Neutralität bewahren, oder außer lb des
Krieg-es sein, bedeute, alle notwendigen Maßnahmen ergrei-feit, damit die Flamme des Krieges nicht das Dach des
Hauses erfasse. Die tiirkische Politik habe keinerlei geheliiieVerpflichtungen. Wenn die Tiirkei iitcht der Gegenstand eines
Llngriffes werde und weint iticht eilt Ereignis sie ur Er-
fltllung ihrer Verpflichtungen zwtnge, sei sie entschlof en, bis
zllm Ende auf dein Wege des Friedens zu gehen.

Der tiirkische Staatspräsident Jnönii besuchte d-en»»britiflehen Botschafter Kllatchbiiil Hugesseit, iliit denl er eine langerl
lnterredltng hatte.

England schrein oor nicht; zurück
Welch verzweifelter Gewaittateli man England in Lliiierikit

für fähig hält, zeigt ein Leitartikel der »New York Dailhkeine", nach beut Chiirchill Norwegeil durch die Entsenldungeiner eitglischell Expeditiotisarliiee in ein Aiisntarschgeläitde
verwandeln will. Das Blatt schreibt: »Wir sind von einem
fest überzeugt, davon nämlich, daß die Eitgläitder vor nichts
zurückschreckelt.« Nun würde allerdiitgs eilt solcher Plan Ehur-chills bereits im Bersuehsftadiltllt scheiterlt, indem die briti-
schen Schiffe die norwegische Küste überhaupt nicht erreichendürften. Immerhin beweisen die Betrachtungen der New-
Yorker Zeitnn , daß man nach und nach auch in deit neutralen
Ländern den harakter der britischeii Kriegshetzer durchfchauttat.

Sie gingen über den Lkiatzwan ·de»r·«Kirche-,�ilnt-d·eu rund
herum die bunibcmalten Hältscr standen. Es war gegenAxend Jenlih holte den Hallsschlüsfel aufs der Tasche undö nete.

� Siehe gleich zu der Alten hinauf", fltifterte sie itlld
ging auf das Gastziliintet zlt.

Anna stieg durch das braune Treppelihalis hinauf
und hiistclte. Sie giiig tin erftelt Stock über die djiolzgalerie
lind pochte wahllos an irgeltdeilter Tür« Sie war zum
erstenmal hier oben. Niemand antwortete ihr.

Dann haftete vom Dachgefcltoß herab eilt kothaarigess
Dienstmädchen und starrte sie neugierig an.

»Ich lnöchte Frau slJierkel sprechell«, sagte Attila ntit
ihrer hellen Stimme. Sie sah das Niädclielt in der weißen
Schürze hochmütig all. »Frättleiit Bertram ist gestern
abend bei lltts zu Haufe traut geworden. Sch habe sie fehl
hergebracht«

Das Mädchcli gillg breithiiftig ulid schwer über die
Holzgalerie lind klopfte alt der legten Tür,

überein", knurrte eilte tiefe Stintme
Das Mädchen öffnete und seitab Fräulein Vosz in ein

großes Zimmer hinein. lieber einem Eichentifclg rltltd her-
um mit schweren Sessellt besetzt, hing eine Riesenlampe iliit
grünem Schirm. Schweres Silber stand auf dent schwarzen
Eicheltbiifelt im Geschmack der achtziger Jahre.

Frau Merkel blieb in ihrem Sessel am Tisch sitzen
lind schob nur die Zeitung von sich fort. Sie trug eine
braune Haarkrone über dem weißen Scheitel. Am weiß-
umsättmten Stehkragen ihres Jackenkleides stal der
Rahmen einer altertiiinlichen Goldbrofclle in beni unter
biinner Glasplatte nerfchluugeti die Haare ihrer Kinder
lagen. Sie stürzte die eine ihrer festen roten Wangelt in die
Haitd, die allderc Hand ruhte, zugleich fleischig lind
runzlig, altf deil Seideilsalten des Schoßes
« Erefcenz sah Anna mit kalten, voiit Alter cittfärbtelt
Augen entgegen lind tat den Mund, in dessen Winkeln
schwarze Haare stattdeit, nicht auf.

»Ich bin Anna Roß, guten Abend«
s · ,,Glilen Abend«, sagte Frau Viertel.

,,...itltd bringe Jhnen Jellnh zurück. Sie ist gestern
bei itus krank geworden« -

»Bei wem?�
»Bei mir zu Hause«
»Sie wohnen nicht igljaenfien?��Bit Hause«, sagte nna lind schlug verlogeil die

Augen auf. »Sie fühlte sich plötzlich unwohl�, plapperte

Qatten�üegu �eßamßealain
<> Wer Kurs aus England nimmt, steuert in den

Kriegsschiffell gebildeten Geleitzug anvertraut.fenhilfe in Anspruch nimmt fordert nach einein alten Völker-
rechtsgrundsah Waffengewait heraus. �Deutlich genug lnachelidie za lreicheli Wracks vor der englischen Küste offenbar, d
iritische Geleit ü e alles andere als ein-e Lebensvericheruiii
»d. Und do Falte der britis Premierminlster hamber-

lallt die Stirn, im Zuge seiner rühstücksreden im London«
DorchestepHotel nämlich den Neulraleli die Benu ung der

Tod.-
Voileitds dann, wenn er sich auch noch einem aus bringenWer as«

Geleitzükze u empfeh en. Ganz allerdings hat amberilaiu in leer Heucheie das Versageii des brllisclten offen»
sciilihes do nicht ntit Stillslhtveigeli itber angeli. Er fand
nämlich, da die Handelsstörungen sitt die eutralen ,,immer-
bin eine ernste Sache ein mögen�. Er versprach daher, hingEngland sich diesen erlusten gegenüber ,,lticht indsfereiiverhalten werde. Nun, wenn England dann und wann ein-
lilal Zeit sindet,.sein �Mitgefühl� auszudrücken, dann werdendoch dadur die Verluste an Gut und Blut, mit denen die
neutralen eeber rechnen müsseschiffeii anvertrauen, noch neht gerade aufgewogen. inG entell: Ehaittberlain verhölänt die �neutralen, wenn erihnen nur an� bie Ansicht hin, aß England es an Anteil-
uahute nicht fehlen la eii werde, zumlatzungetl gr" teni isi o auszus
Erfahrung deutlich genug geze gt, dalchuhnicht gerade prazise funktionier. Ja schlimmer no :Jm Llligeltb ick der Katastrophen "haben englische Kriegsschi elich» nicht einmal gefchent, Hals ttber Kopf d e »» luiht u er--;lre»tfe»il und die von ihnen ins eVrderbeirt gefu rten isi-
brilchtgell so gewifsenlos ihrem Schicksal zu überlassen. Jlnübrigen hat Ehamberiain das Frü stück in dem London«
Holel noch dazu benutzhum die Ver cherung abzugeben, dases jetzt an der Zelt set, »die Alttarkie kaputt zu machen
Ehantberlaiii lvill also die wirtschaftliche Selbstversorgung der

O 
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anberen vernichten � deltll an der Autarkie des ritischen
Jiltperinms darf selbstverständlich iticht gerüttelt werden �--weil der englifcheii Plutolratie unabhängige Völker
geradezu eilt G re n el sind, ein Hindernis in der Ausbeutullg
der Welt. Natürl wird das eilt Mann wie Ehamberlain
tlicllt mit klaren Bsortelt sagen, sondern er wird auch hier seiite
verbrechericheil Pläne mit verlo enen Phraseit tarneit. Zuunserem   liick aber wird sich eilt Stall, wie der Führer es aiit
30. Januar ausgesprochen hat, nur einmal die Finger ber-brennen, wie an Kinder nur einmal einem Ratten-bie
fätiger voll Hamen nachgelaufen sind.

Engliltlteg Borlloilenboot versenkt
Wie aus Amsterdaltt gemeldet wird, ist das englische Bon

oosteitschlfs -,C-ast Dudgeon« von deutschen Fliegern ver-
senkt worden. Acht Mann der Besalznng sind ertrunken.

Der Dampfer» �Gilt�, 1000 Brutto-Pegifier-er e bei Llllesan-d an Norwegens Küste. Er
einen Felsen gelaufen und keck geworden.

bestehende Mannschaft wurde vol ausgenommen un-d an Lin-nd

c

6500 Alls-steiler gemeldet.
hat sich gezeigt, daß» eilte Messe wir
besonsders notwendig und wertvtldes eltlrieges hat sich bieeineinhal fache, die Zahl de!vermehrt, d se Zahl der ans«

das eineinhalbfache Aus d«voill 3. bis 8. März s
mit. großen repräsentative-

vertreteii sein, die Niederland- Belgien
Sngoflaioien, Griechenland, BulgariellProtektorat Böhmelt nnd �währen, sei-no

und Ungarn. Dazu kommen noch Einzelund drei weiteren Ländern, so »daß ins
gefamt 15 Leipzig» beteiligt sind. 65»l»� Ausstellethaben sich angeinebbet, ihre ahl ist also der fruherer Sieht 
durchalls ebenbürtig.

im

fie weiter, ohne fich noch Nliihe zu geben, Cresceuz zu über-
zeugen.

»Klein Wunder«, sagte Frau �JJierlel.
»Ich habe sie also fehl hergebracht. lind könnten Sie

ihr, gnädige Frati, etwas Warntes fchiiten? Sie friert und
fiihlt sich schlecht«

»Bekotnlilt sie ein Kiitd?« fragte Frau Mei·kel trocken
Anna sah sie mit Entsetzen all.
Frau Nietkcl dl:ilckle aits einen Kitopf Attila �Bai

wollte gehen. War sie traurig, daß man ihr hier nichtglaubte? - «
Das rothaarige Qliiidchen kain herein.
�Siliaci; Tee itlld bringe ihn."
»;-3lt Fräulein Senat!?� fragte das Eiliäbihen, das ge-

horcht hatte.
»Dein Fräulein hier. Es wird ihn hiullilterbriiigen.«
Das Niädclicli ging.
»Sie wollen nicht nach Jeunh fchaucn, gliädige Frau?» ein."
»Aber, aber... Jetzt ftotlerte Allna doch.

i »Ich will Shnen was sagen, Fräuleili«, sagte Ereseeitz
lllierkel und fehle fich gerade. »Sie brauchen mich nicht alt-
zulügen Sei! weiß alles Die Vtlichbarfchast sieht � die
alte Wirtin kam durch �-, sie sieht delt Kerl inorgens aus
dem Fenster steigen«

Das wußte Anna iticht. Es gab ihr eiltelt Schlag.
,,Jcl! dltlde das nicht. Das geht nicht nur gegen meinen

Max. Das geht gegen das Haus. Gegen mich lind alle
Kinder. Jch habe Freude gehabt, als mir der Max die
Jenntnbrachttxlind sagte: ,Mutter, die soll�s fein. Sch hab�
in der Familie gewählt, denn die Jenuy ist tüchtig: Ja,
sie ist tüchtig Jetzt hab� ich keine mehr. Das Blut! Die
ift nicht zu halten. lind deshalb Schluß. Jhr Bruder
weiß Sliescheid Jcll habe ihnt geschtiebcli «

Alma fühlte, sie dürfe kein Wort mehr wagen. Ste
machte eine Tanzstltndentielispugling ittid giitg hinaus.
Crefcenz las weiter.

Jeltnh lag schon tin Bett von Frost "geschütteli, der
aus einer Erregultg laut, mit der sie nicht fertig wurde.
War alles zerbrochen? Die Haare lagen in halbelltroilten
Locken alif dem Kissen mit deni grollen Aioitograinnt del«
Crescenz MerkeL

»Was hat sie gefagt?� Shre Blicke flatterten über der,anderen Gesicht. « »

lFottsehllng folgl.!

n, die sich britischen Sitte s- -

niet, ifxe und B» «eben. Denii sch le lich at die
der britlsche affen-



Die braut liiiite den Führer
Der Ruf zum lkatnpf findet utisere Soldateii bereit.

. . . P. K.D« AJUUUDIAIIIIIL der Flihrer werde iti den Abend-
itiiitden des 30. Januar ztittt deutschen Volk sprechen, ivitrde
auch voti deti Männern an der Fronh die für Deutschland
eiserne Wacht litt Westen des Reiches halten, mit siiller Be-
gkkflEkUUI Und fkeudiger Erwartung aufgeuoiiiiiieu.

__ Obwohl es nur wenige Stunden bis ztttn Begitiii der
Fuhrerrede waren, verbreitete sich die Nachricht an der Froutmit Windesetle. Der Rttttdfiink brachte sie in ie Bittike r
und Quartier« tttid bald eilte die sreudige Botschaft
von Mund zu Mund, ging durch die Dörfer und Orte des
frei gemachten Gebiet-Z. Meldegänger und Efsenträger tru eiitie nach vorn in die Uiiterftände uiid bis zii den verbergen
30111071011. Es gab keinen Soldaten an der Front, der nicht
den Wunsch hatte, den Führer. und Obersten Befehlshaber
tprecheti zu hören und seinen Worten zu tauschen. Schnell
waren bie Männer dabei, den gemeinsamen Emp-taug der Fuhrerrede vorzubereiten. Noch einmal wurden die
Ruiidfiiitkgercite überprüft uiid geeignete Räitme für den Ge-
Ilieltllchciftsempfang frei gemacht. Mit größter SpaiinitngitiidEurer-er Anteilnahme erwartete die Front die Rede desFu rers.

Im tlnterstand bei Kerzetilittit
· Dunkelheit liegt bereits über den Tälern und Höhen, als

wir das bergige Waldstiick nahe der vordersten. Stellungenerreichen. Aus der Geborgenheit des Tantienivaldes tritt plö -
lich eiit unförtitig vermuiiimter Posten auf iitis zii und heis l
bie Parole. Dann stehen wir vor einem llitte rst a nd , dessen
Wunde aus Fichtenstäniitieii fich tief in das Erdreich des
Bergriickens schieben. Nur die weifzbräititlicheit Schnittfliicheider Baumftämme liigen unter der dichteti Sehneedecke hervor.Erst als wir ganz» nahe am Eingang stehen und itiis den
Schiiee aus dem Gesicht wifcheu, dringt gedäiiipft atis dem
llitterstritid ein fröhlicher �Jliarfcb. ein Lied der SA., an
unser Ohr.__ Gerade kommen wir noch ziir rechten Zeit. Utii deii not-
durstig aus Brettern zurechtgeschlageiieti Tisch hocken diei ibiätiiietz die den kurzen Abschnitt in diesem Waldfliick besetzt
halten. Jhre Augen leuchteii in freudiger Ertvartitiig ittidblicken gebaniit auf beii kleinen ,,Kafteti«, aiis dem die Mar ch-
iiittfik klingt. Nur noch wenige Minuten, dann iitits; er
Führer sprechen.Als · durch die Effeuträger in den Mittagsstunden die
Nachricht von der bevorstehenden Rede des Führers erhielten,
habeii sie ihren Leutitatit gebeten, deii findigfleii Kopf unter
hueti zitiii nächsten riicktvärtigeii Dorf gehen und einen Rund-iiiukapparat �ausmachen� zu la n. Da dann der breit-
: �iiltrige Karl ans Hautburg losgeftiefelt itiid hat bei denKaiiteradeti des anderen Bataillons, das in dem Dorf in
Quartier liegt, Nachfrage gehalten, Er hat sich auch nicht
sehr viel zii bemühen brauchen, denn bereitwilligst überließenihm die Skatiiercideii einen Voltsetiipfiiiigeix Der betreffende
Jiifatiterteziig ging dann zii einein Nachbarziig ttiti die Redetitistziihöretu Kameradschaft der �graut! "

Begeisterittig und eiserne Entsililossenlieit
Geheimtitsvoll still ist es im Uiiterstaitd geworden, als

nun Adolf H itler seine große Rede beginnt. Andachtsvolllattfcheii die Männer der Front den Worten ihres Führers.Nur hin und wieder wird die Stille unterbrochen von dem
Knifterii des Feuers litt eisernen Fett, oder wenn ein Wind-floß an der Holztür rüttelt. Die ugen der Soldaten
glänzen, als ber Fiihrer von dein Befreiungskanipi
unseres Volkes spricht und den Engländerti iiiid Franzosen« sagt. Sie balleti die Fäuste oder iiicketi stutuiii . .
Begeisterittig gliiht aus ihren harten Gesichtern, wenn derFührer« die Notwendigkeit des betont, und Ettl-
schlofsetiheii und eiferiier Wille spiegelt sich ans ihreii ibiienen,als der Führer von dem harten Pius; nnd der Schwere des
bevorstehenden Kampfes spricht.

Der Führer hat geendet. Die klaren Worte· haben ben
Miiitiierit der graut wohlgetan. Sie lieben diese Sprache.diese Sprache der srlarheit, der Wahrheit iiiid auch bes
Kcititpfes; sie wissen eiiideiitig, itiii was es geht und was die
Zukunft ihnen ztt fageic hat: Kampf fiir die end·-giiltige Freiheit des deiitscl!eti Volkes, Kampf iiui di-
ehertteti Lebensrechte eines 80-Millioiieti-Volkesl

So wie diese Männer ini Utiterstatid die Worte des
Fsiihrers empfunden, so war es überall in den Buulerii unt»Quartieren und an allen Ecken und Enden der grollt. Mr.
Pflichtgefühl, eiserner Eutsthlofsenheit und grenzenloserlsiltiiiibigleit au den Sieg nahm die Front deii Ritf des Führer 
zum i.� "vtife aus. WANT?-

Alleiu zwei britische Datttpfer mit über 13 000 96012.
unter den britischeti bewaffneten Handels-chiffeti, die am Dienstag an der englischen Oftkiifte voti

etitscheu Fliegern angegriffen wurden, befandenReh nach in Amsterdam eingegangenen Meldntigeti der brittscheEetroleuirtdatitpfer ,,B r i t i fh T r i u cti p h« l8500 BRTJ und
der britifche Kohlendampfer »Tai-platt« �553 BRT.!.

Opfer der englischen Todeszone
Wie die gesamte d ä it i fel! e Presse itiitleilt, sind am 30. Ja-

nuar wieder zwei däuische Schiffe verlorengegangen Zugleich
mit dein Daiiipfer »Eiiglatid« �319 Brutto-Regtfter-Totiiteiiisei auch der Daiiipser  r e b e n s. b o r g« �094 Brittto-:!ie-
gifler-Totiiieit! untergegangen. Die Reederei diesesSchiffes erhielt durch den däuifcheti Vizeloiifiit in Kiriwall da�-
von Keiiuttiis. Eiliifclieitiettd ist die «Fi"edetisltorg« zuerst
stinken . . 9°�Beide Daiiipter stiid zusammen gefahren und wolltet-
nach England.Die gesamte u o r w e g i f ch e Presse stellt die Tatsache, das;
Norwegeit itt der lebten Woche sechs Schiffe ver-
loreu tat, iit ben Mittelputtll ihrer Lieiiachttittgen »Afteu-Posten« antreibt, Norivegcti habe in eine i· W o ch e in e b r
Opfer gebracht als die kriegsiihrettdett Parteienan der Tsestfroiin Jui iibrigeti beginnt titaii in Oslo
über die vielen Verluste itt der englischen Todeszotie nach:
ztidcukeitDie augefeheiie ich tv e d i s chcHPriivitizzeittiiig «Göteborgs5 -
«.i.iiorttoii-«1,iti«sl« wirft die Frage auf, ob es nicht möglich wäre.
das; schwedisctte Fahrzeug-c, die aus einein neutralen Hafen
liitiieti und nach einein neutralen Hafen be"tiuttiit seien, auf
ttsritud einer Versicherung. das; sich keine ." riegstotilerbaitde
oder sonstige Waren, die einer feiudlicheii Macht zugute inmitteniiiuuten, an Bord ltcsättdett die englische Kontrolle passieren
tüuuteii. ohne englische thiifeti aiizulaiifett »,,De,utt längs derenglischen liiiste«. so stellt das Blatt fest, ,,tft das Risiko amgiöftteii. Wir iöuurti nicht läitgcr unsere Touttage jedem be-
liebigen Risiko ausfebeii."

Vtillstreilttng eines Tode-Urteils
Atti 31. Januar 1940 ist der am 30. .März 1923 in Karls-

ruhe gebotene Karl Greve hingerichtet worden, der votu
Sondergericht in Karlsruhe ant  Dezeiiiber 1939 wegetttåiiiordes zum Tode und dauernden Ehrverluft verurteilt wor-eii war.

Greise, eiti troti feiner Jugend gänzlich verkomiiienerMensch, hat in Karlsruhe attt 80. November 1939 einen
Lnsiniord an einem sechs Jahrkalten Knaben begangen.

Namslam den 2. Februar 1940

Die Stadtsparkafse zu Namslau
im Geschäftsjahr 1939.

Sas abgelaufene Geschäftsjahr 1939 hat der Sparkasse
zu Namglau tkotz des Einfatzes der Wehrmacht gegen
Polen einen beachtlichen Einlageuzuwachs erbracht. Nach-
ftehende Zahlen sollen den Umfang bes Gefchäftsbetriebes
kurz darftellen und einen Ueberblick über die der Spar-
kasse anvertrauten Werte und ihrer Verwaltung geben:

1. SpareinlagetizuwachgimNeugeschäft 305 344 RM
Neue Sparkaffenbücher wurden ausgegeben 522 Stück
Der Spareinlagenbeftand betrug am ·
Schlusse bes Geschäftsjahres 1939 4003388 RM

2. Giroeinlagen:
Eingezahlt wurden in 47916 Posten 12 593 783
Ausgezahlt wurden in 43 565 Posten 12 379 794
Der Bestand an Giroeinlagen betrug
am Jahresschluß auf 1040 Konten «

3. Die Gefamteinlagen betrügen am
Schlusse bes Jahres
Sas bedeutet gegenüber dem Vor-
jahr eine Erhöhung um _
Die Erhöhung im Vorfahr betrug
nur 268750 NM

. Kreditgefchäft 
Jm Geschäftsjahr wurden an Hypo-
theken auf ftädtifche und lättdliche
Grundstücke im Gefamtbetrage von
ausgeliehen.
Jnsgefamt hat die Sparkasse bis
Ende bes Gefchäfigjahreg 1939 Hy-
potheken auf ftädtifche und ländliche
Grundsticke im Gesamtbetrage von
ausgegeben. Davon zum Wohnungg-
bau 553711 NM.
Die Summe der kurz- und mittel-
friftigen Kredite belief sich auf
 ßefci�ftsneritehr:
Jm Barverkehr wurden abgewickelt:
27 547 Einzahlungen im Betrage von
29 086 Auszahltingen im Betrage von
Jm Ueberweifunggverkehr wurden
50786 Uebeiweisungen im Gesamt-
betrage von
ausgeführt.
Jnsgefamt find 169842 Geschäfts-
vorfälle erledigt warben.
Ser Gefamtumsaß auf einer Seite
bes Hauptbuches beträgt
gegenüber dem Vorfahr mit

. Depotgefchäft 
in 364 Depots werben
in Wertpapieren verwahrt.
Jn ihren Reserven und sonstigen
Rücklagen befißt die Sparkasse ein
Vermögen von

637073 ,,

4 640 461

418 900 �

tsid

146 479 ,,

1 624 802 �

350 676 »
.0�

7 851 225 �
7 834 535

7 959360 �

39 998 356
35 810087

G!
335 764 �

338144 �
H.

4. Reichsstraßensammluug
Die Zeitungen berichteten in ben letzten Monaten

übereinstimmend, daß die aus Rttßlaiid, Lettlaud, Galizien,
Wolhynien usw. riickgeführten Volksdeutfchem nach über-
ftandetien großen Strapazen, welche die Umfiedliing mit
sich· brachte, mit als ersten Willkommensgruß in der alten
Heimat, die von der NSV bereitete warme Verpflegung
Untefkuiift und Bekleidittig entgegenuahmen. Die Mittel
für diese Hilfgtnafznahmen werden auch durch die Erträg-
nisse der Neichgstraszenfammlungeii aufgebracht. Die
Spenden, um die am 3. unb 4. Februar von den bei der
Neichsftraßenfammlung eingefeßten Männern gebeten wird,
fvllen dazu beitragen, neue Mittel zur Linderung der Not
in unserem großen Vaterlande, besonders in den neu
htuzugetretenen Gebieten, aufzubringen. Zu den hinzu-
getretenen Gebieten gehört auch das Reichthaler Ländchem
in dem die RSV seit dem lszSeptember 1939 hingebend
wirkt, ohne ihre Taten zu veröffentlichen. Gehe daher« ein
jeder an den beiden Tagen gern und freudig. Die
Spenden folleti mit der Dank dafür fein, daß der Kreis
Name-lau durch den Volenfeldzug von seinem Grenzland-
fchickfal erlöft worden ist. Die an der Sammlung beteiligteii
Formatiouen veranftalten am Sonnabend um 20 Uhr bei
Stojan fGiimms solch, sowie am Sonntag von 19 Uhr
ab bei Spitz  Weftvorftadt! und außerdem von 20 Uhr ab
im Hotel ,,Goldene Krone« Unterhallungsabende mit guter
Musik unb Tanz. Es ist Fafchingszeit Die wenigen
Stunden der Freude und der Zufammeiigehöriglteit gönnt
den Name-lauern jeder, besonders dann, wenn die Ein-
nahmen an geringen Eintrittsgeldern und aus ben
Schießftänden folch guten Zwecken zugewendet werden.

== Denkt auch an die Tiere itn Schnee. Jmmer
wieder kann man beobachtem daß Tiere, die längere Zeit
im Freien stehen, nicht mit ausreichenden Decken versehen
find. Dann läßt man auch Tiere längere Zeit draußen
flehen, obwohl es möglich wäre, fie in gefchloffene �Räume
zu führen. Es sei darauf hingewiesen, daß Tierhalter

Wiederum treten die Gliederungen der Bewegung
zur Straßetifanimlung für bas KrieggsWhW an. Am
Eingang eines entfeheibungsreichen Jahres steht diefer
Tag unter dem Zeichen bes entschlosfenen Siegeswilleus
bes deutschen Volkes und einer feftgefiigten Volkggemeins
fchaft. Neben der materiellen Hilfe, welche diese Straßen-
fammlung flir viele Volksgenoffen bedeutet, ist ihr Ergebnis
der Beweis dieses Gemeinsehaftggeiftes unb bie unerläßliche
Voraugfetzung für unseren Sieg.

An alle Schlefier geht daher unser Ruf, die Männer
der Gliederungeti am 3. unb 4. Februar 1940 bei ihrer
Aufgabe zu unterstützen, auf daß Schlesien bei dieser
Sammlung wiederum mit an erster Stelle steht.

Heil Hitlerl
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ihren Tieren Kälteschutz gewähren müssen. Auf Grund bes
Tierfchiitzgefetzeg können Tierhaltey wenn sie den Kälte-
sehnt; der Tiere veruachläffigem strafrechtlich zur Verant-
wortung gezogen werden. Bei ber Fütterung der Vögel
ist darauf zu achten, daß Futtergeräte aufgestellt werden,
die für jede Witterung geeignet find. Vor allen Dingen
muß bas Futter den Meifeii nicht zugängig fein. Es muß
trocken uiid brauchbar erhalten werden. Es ist besonders
darauf zu achten, daß die bodenwirtfchaftlich lästigen und
fchädlichen Vogelatteii nicht zu den Futterftellen gelangen
können.

= Probebetrieb der Lnftfchutz-Großalartn-
Anlage. Die LuftschukkGroßalarmaulage muß von Zeit
zu Zeit auf ihre Betriebsbereitfchaft überprüft werden.
Diese Ueberprüfung ist unbedingt erforderlich, weil Staub
und Roftanfatz zur Stillegung der Streite führen kann,
fodaß fie bei einem tatsächlichen Gebrauch versagt. Der
Betrieb zeigt die ausgetretenen Fehler, die durch sofortige
Jnftaitdsetzittig behoben werden können. Für den von Zeit
zu Zeit ftattfindenden Probebetrieb gelten folgende Regeln:
l. Zitm Probebetrieb wird stets bas Signal ,,Entwaruuug«,
ein gleichmäßiger, zwei Minuten anhaltende: Dauerton
beniigt. 2. sjeulton, auf- und abfchwellender Ton ber
Sinne, bedeutet stets � auch wenn Probebetrieb angefagi
war - »Fliegeralarm« und zwingt zum Auffiichen bes
Sluftfmutjraumes.

= Lichtfpielhaus Seit. »Maria Üiona.� Paula Wefsel unb
Willy �Bitgel zum ersten Male in einem {Film vereint! Der röße
dieser Besetzung der Hauptrollen entspricht bas Anfgebot der
Darsteller: Paul Söörbiger, Otto Werniciie, Richard HäußlerHedwig Bleibtreu u. a. �� � -� � Auch« die kleinste Rolle i
dtirch hervorragende Besetzung ausgezeichnet. »Das Themaist bes Etnsatzes vieler großer Künstler würdig! Maria Ilona, eine
feine, stille Frau, für die Liebe nnd für die Familie gefchaffen,
wird vom Wirbel einer ivildbewegien Zeit in bas Chaos schwerer
Kämpfe gezogen. »Der «Mann, der sie liebt und der diese Zttneii
gnug mindert, möchte sie zu einem Werkzeug seiner Ziele machen.
Maria Slona, in Ungarn geboren aber durch Erziehung und
Neigung ganz Oefterreicherim gerät so in den zermiirbenden
Konflikt zwischen Liebe und Verpflichtung und verliert nach
einem kurzen, fchöneii und zärtlichen Traum alles. was ihr Leben
hätte heiter z-mb lebenswert machen können. � Dieser Film ift
ein Geschenk für jeden, eine Kostbarkeit, etwas  Einmaliges,

Wann wird verdunkelt?
Beginn: heute 16,40 Uhr; Ende: morgen 7,15 Uhr.

Lieber 200 Landarbeiierkundgebungew
Leistung itud Attfgabeiistelliing der Landarbeiten

Der Reichsbaiterttfiihrer hat, um auch die Oeffeutlichkeiküber die Leistung iittd Aufgabenstellung der Latidarbeiter zuunterrichten, im ganzen Reich Fm-bu-iuiiv-f «» � «, att-
eordnet.» Ueber 200 Kuudgebtiiigeii werben im
ebriiar in Schlefieti abgehalten. Sie werden gleichzeitig

Appell sein, die letzten Kräfte einzitse en, um bie Eritäkirtingss
tvirtschaft zii sichern. Mit einer  Giro kuiidgebung am 30. Ja«
tttiar in Oels, auf der Hauptabteilitngsleiter l, Seitlich,
sprach, haben diese Versammlungen ihreii Aiiftakt genommen.Die vergangenen Monate haben deii Beweis erbracht.
das; die Erkenntnis der Notwendigkeit der Hilfe fiir das Land-
volk in städtifcheii Kreisen erheblich zugenommen hat. Es ist
erfreulich, nach Beendigung des Arbeitsjahres 1939 feststellenztt können, iitit welchetu Jdealistutis die OF» der BDM., der
Landdieiift, die Studeutetischcift und besonders die Frauen andie Arbeit in der Landwirtschaft heratigitigeit und iti erheb-
lichem ilitifatig dazti beigetragen haben, daß die Ernte 193l!geborgen werden konnte. Es wird attch für das Jahr 1940
notwendig fein, daß dieser Jdealistiitts iit allen Teilen der
Bevölkerung erhalteii bleibt iiitd zur Attswirkttitg kommt, da-mit die entstandenen Liicleit iti der Front der Arbeit am
Boden geschlossen werden Die Hereiuiiahttie von ausländi-
schett Arbeitskräften ist zwar notwendig und wird zur· Lösungder Eriiähriiiigsfrage nicht außer acht _elaffeii. Trager derVerpflichtung zur Bearbeitung deutschen odens ttnd zur Er-zeugung voii Lebensmitteln siir das deutsche Volk aber bleibt
der deutsche Bauer und Laiidarbeitetx

Kattotttili Erste Lclirivcrlstatt für Bergjuiig-.ciite. Dei· Eiiirichtuiizf von Lehrwerkftättett auf deti oft-
ribersclilefifcsltett Hiittctt ist uuu die Errichtung der erfteti Lehr-
wertstait fiir Bergiuugletiie in Ostoberschlesieit gefolgt. Als
erstes Bergwerk hat die Giefchegriibe iti Jatiow eine derartige
Eiuricltttitig gefehaffeu, wo. zunächst 40 Bergiuiiglettte ausgebil-bei werden. Ein weiterer Ausbau der Lehrwerkftatt ist beab-
 gt Als Wertstattsgebäitde wurde eitie ehemalige Gruben--tf.hlerei eingerichtet, der eitt Schuluugss tiitd ein Attfenthaltss
cctiitti ungegliedert ist. Die Eröffnuug der neuen Le riverkstatt
wurde voni Direktor der Giefchegrtiba Dr. Fleif mer, vor«
sjciioiiiiiteiu



Zweimal zum Tode verurteilt
Siihiie für das Verbrechen von Städtxhertiisdoof

Das Schlefische Sondergericht verurteilte ben
lbjiihrigeii Rlobtcrt Ordyeiii daåis FtLeidbQLlH e; uisdosrfilkr �B S. d s u � we en or e iiii er re ien gegen
Yo? 2 dgislüseåiredniånä gexnt Gelwatltveetlireciifeeeriileieeieie 5.Oe v· sare in aeinei iii gen r -
iexletikitiigcizweiiiiial zuin Tiidh ferner wegen versuchterIlotzucht zu zehn Jahren Zuchthaus Außerdem erkannte das
Gericht auf den Verlust der bürgerlichen Ehrenreilitr. Die« ·« « «, �� « » wurde damit bei der Urteils-
indiing in Schlcsien zuin zweiten Male angewandt.Der Angeklagte Robert Ordon suchte am 6. Dezember
vorigen Jahres gegen 17.30 Uhr, nachdem er mehrfach Allo-
iol zu fi genommen hatte. ge sbiährige Zsitfwe elllaseeiechSieisl· « «« s · t"dt.- erms or an. a emggebtiliis Leut! telitilieilssitiifiittci m: un nach seinenlfrüger teil-i b l t G t" d « vers chte er, die ate rau zu
keerfgivaalxiiegxilien ikifeian viblrbeejikommuende Zeuginnen hörten
il erufe aiis der Wohnung der Frau Seidel, inid eine von
iien lief in ein Nachbargriindstüch um Hilfe herbeiauhnlen,

nährend die andere seugin in der Nähe des Tjlatsertes Diligite!-·li b. O d it wi d s Haus ver a en. eriaf jedoch gis hlfere Sitrzcißesckziiiidecljt fühlte, kehrte er nochmal
m die Wohnung der Frau Seidel zurück und erwürgte
tie. Zwei Bergmänner. die inzwischen herbeigeeilt waren,
ließ er den Abhang am Häuschen der Frau Seidel hinunter.
tls einer von ihnen sich wieder aufrasste und sich ihm er-iieut entgegenstell Melkk- mlt dem evte� aog «er ein großes _ihm einen Stich in die linke Schulter beibrachtr. Den
beiden Männern gelang es schließlich aber doch, den Angeklag-
ien zu iiberwältigen und ihn der Polizei zu iibergebeii. Das
Urteil entsprach dem Antrag des Staatsanwaltes

Jn der Hauptverhandlnng versuchte der Angeklagte dar-
ustellen, das; er die Taten lediglich unter dem Einfluß starkenElkoholgeniisfes be angeii hatte. Das Gericht fah iedoch als
erwiesen an. daß er Einfluß des Alkoholgeniisfes nicht so
stark eivefeii ist, daß seine Willensbestiminiing entscheidendoeeinfYußt war. Das Motiv der Haupttat, nämlich die Er-
ioiirgung der Frau Seidel, glaubte das Gericht in der Furcht
oes Angeklagtcn vor der Entdeckung deoNotzitcht zu sehen.Wegen der Abwehr des Versolgers niit einein Messer iuitßte
das Gericht den § l Abs. 2 der Gewaltventweder-Verordnung
vom 5. Dezember 1939 anwenden. der »die Todesstrase vor-
sieht. Da auch die Tötung der Fraii Seide! niii Ueberlegiingund Vorsatz began en ist, wa_r auch in diesem Falle auf dieTodesftrafe zu er enneii. Die Tat verlangte eine schwere
Sühne, zumal der Angeklagte auch in der Hauptverliaiidlung
erneut leugnete sowie seiiie Verbrcchen init unglaublichertlioheit begangen hatte. Vor solchen Eleiiieiiten innsse die
Volks-gemeinschaft geschützt werden.

300 000 iiiiiiei gingen ins iiiiiiiiiinir
Weiterer Ausbau im Jahre 1940.

auf die ist
be- 
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Seit dem Frühfahr 1939 sind allein durch Vermittlung oder

mit Genehmigung des Arbeitsamts 265000 Möbel in das
Pslichtsa r gegangen, uin es im freien Arbeitsverhältnis abzu-leiften. . echnet man da u die Pslichtjahrmädel in gebundener
Beschäftigung also iin rbe-itsdien-st, im Landdlenst, iin Haus-
wirtschaftlichen Jahr, in der ländlichen Hausarbeitslehre uiid
anderen aus das Pflichtjahr anzurechnenden Dienstleistungen, so
ergibt sich, daß über _300 000 Mäbel" des Jahr-
ganges 193__9 gegenwärtig ihr Pslichtjahr ableiften. An-gahernd die Halste davon ging in Pflichtjahrstellen auf den!an e.

Die an das Pslichtjahr etnüpften Erwartungen Lin-dreichlich erfüllt worden. Von a en Seiten ist bestätigt wor en,
daß die Mädel zwar keine volle Arbeitskraft ersehen, aber do
eine wesentliche Entlastung siir die Lands und Hausfrau
deuten. Der beste Beweis für die Bewährung ist, daß in« vielBezirken in diesem Jahre die Anforderungen von Pflichtjaluiädeln viel hö er find als im vorigen Jahre. Nach den B -
richten ber Arbeitsvermittlung sind die aus dem Pflichtjahrkommenden Mädel viel leichter in Berufen itnterzubringen als
die Möbel, wie sie früher unmittelbar von der Schule kamen.
Sie sind körperlich kräftiger und gesiinder geworden, aben
meist zu enommeii, find reifer und haben sich ausgear eitet.Die frü ereu ungünstigen Gefnndheitsvcrhältiiisfe in vielen
Industrien werden durch das Pflichtjahr eine fpiirbare Besse-

, Jung erfahren. Hinzu kommt die hauswirtschaftliche Ertüchtigung ber Möbel.
Jn diesem Jahre wird wahrscheinlich die Zahl der Mitbel,&#39; &#39; ig n. Aus-

-8«

« 
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die ins Pflichtiahr n, noch iveiter fte e
nahmen werden nur in ganz besonderen Fällen gemacht. Kedes
Mädel, das einen Beruf ergreifen will, muß vorher das Pfäiclw
jahr ableistcn, es sei denn, d-aß es· zuvor eine Lehre durch-
macht. Jn ftiirkerem Maße noch als bisher iniiß in diefeiiiahre die L an dw rtscha fi bei der Zuteiliiiig von Pflicht-
fabrmädeln berücksici ·gt werden, da die Landfrau eine Ent-lastung besonders nötig t Es « selbstverständlich, daß die
Mädel nicht iiberlaftet werden, insbesondere nicht mit gelb
arbeiten beschäftigt werden, ivie überhaupt durch sorgfältigeAuswahl und Ueberwachung aller Stellen flir die beste Unter-bringiine d-er Mädel gesorgt wird.

�-

Kommen Sie bitte zu uns
wenn Sie vergessen haben,
unsere Zeitung für den
Monat Febkllllk bei dem
Postboten zu bestellen. Wir
überweisen Ihnen unsere
Zeitung ohne Mehrkostew
Haben Sie keine Zeit,

dann bitte
schreiben Sie an uns!

kleubeftelliingen werden jederzeit angenommen.
««

Bermeidet Unfällel
Strenge Beachtung der Verkchrsvorschrisleii ist Pflicht.
Der fünfte Kriegsnioiiat ist zu Ende. und wir haben Zeit

genug gehabt, iiiis an die Verdunkelung an gewöhnen-» Trotz-eni werden immer mieber Klagen laniziiber Verkehrsuiszislille
während der Dunkelheit, bei denen nicht die sogenannte �hohereGewalt« eine Rolle spielt. sondern die ihre Ursache ganz ein-
fach in der Uiikctiiitnis oder auch Nichtbeachtung der Vorschrif-
ten während der Verdunkelung haben. _ _Jn den größeren Stadien, wo die Bewohner sich einer
flreiigen Verkehrsdiszipliii tiefleißigeiy werden die iin Interesseoer Verkehrsficherheii erlassenen Vorschriften im allgemeinen
genauer eingehalteii als aiif dem LandespA us d e ni L and e.
wo kein braiifeiider Verkehr, keine Autos und Straßenbahnenden Verkehrsteiluehmer ftandig zum Auspassen itnd zur Ruck-
iichtnahme geradezu erziehen, wird immer noch gewissen Be-1timmungen, wie etwa der Beleiichtiings- und Sicherheitspflicht
liei Fahrzeugem nicht genügend Aufmerksamkeit geschenkt. Un-
älle, die leicht vermeidbar wären. sind die Folge.

Daher sollen sich alle. ob Bauer oder Bäuerin. kriecht ober
Magd. ob Hcindler oder Gastwirtz folgendes einpraaen. Dieuhrwerke find nach hinten iitcht lediglich mit Nitckfirah-
ern zu versehen. sondern mit einer roten Schluß·
beleuchtuug zu sichern; Ferner geniigt es nicht, den»Wa-gen nach vorn nur mit einer weißen Laterne an der linken
Vorderrunge oder gar unter dem Wagen au beleuchten. Viel-mehr müssen zwei Lampen an helf-den Seiten des
Wagens befestigt werden, so daß jeder entgegenkommende undilberholende Wagen sofort weiß. wie weit er nach rechts bam.
nach links ausweichen muß. _ » _ »Wenn jeder Straßenbeniitier sich an diese Vvxichtiftkn holt.dann verhittet er damit Schadem die besonders im Kriege für
bie Allgemeinheit nicht tragbar finb.

Dck Ilccmilmlllkl 1111 Fclkkilllk
N immer wird der Himmel durch die Winterfternliilder

xaeherrs t. Um die Mitte des Monats Februar stehen gegen
20 Uhr inachtvoll strahlend im Süden die Sterne des Orion,
vie gemeinsam mit dein tie erstehenden Sirius die hellsten Fix-
terne des Himmels sind. twas west
während nahe dem Zenit Capella m Fu mann .Scäließlich wird das Bild durch die in m::ttlerer Höhe im Süden
sie» enden Sterrzbilder Zwillinge und Kleiner Hund vervoll-tanbigt. Ge en iber dein schönen Siidfeld konimen dir Stern-
bilder des s estkiimmels wenig zur Geltung; in mäßiger Höhe
flehen hier nocl Andronieda und Pegafits während tief im
Sildwesten gerade der Walfisch im untergehen begriffen ist.Na e dem Himmelspoh von ihm aus ebenfalls in westlicher
Ri tiing, Jtehen Cassiopeia iind Cepheusx der iiördliche Him-mel zeigt eine hellen Sterne; nur die vielen schwachen Stern-
eben des Drachens find dort zu sehen. Jm Osten steigen derGroße und der Kleine Bär, die in den letzten Monaten dauernd
tieg im Norden standen, wieder empor, und tiefer am Horizontge t das Sternbild des Löwen auf.

Am charaktseriftischsten fiir den Sternhininiel des Monats
Februar sind jedoch die Planeten; wir habeii die seltene Gete-
enheit, alle großen Planeten gleichzeitig sehen zii können.Mars, der im Januar an Jupiter vorbeigegangen war, kommt

am 13. Februar in Konjunktion mit Saturn. Noch schöner und
irindriicksvoller ist jedo das Zusammentreffen, das sich am20. Februar ereignet; enus, der Abendstern, waiidert an
Jupiter vorüber. Es finden sich also die beiden hellsten Sterne
ies Hiinniels nahe beieinander. Auch der soniiennächfte Planet,
Merkur ist iiii Februar 1940 zu beobachten; er ift ani 28. e-
bruar in größter Entfernung von der Sonne und bat er iinletzten Monatsdrittel am Abendleiinmel zu sehen. Um sclxießlichdie Reihe zu vervollständigen, ind auch die beiden ciuzerften
Planeten sichtbar: Uranus ist bis gegen Mitternacht, Neptunvom späten Abend an über dem Horizont« beide sind renur noch mit einem Fernrohr äu entdecken, da sie fir das·blo e Auge» zu lichtfchwach sind. nter günstigen Verhäl issenwir es moglich fein, am westlichen Himmel nach Schlu der
Dämmerung das Zodiakallicht zu beobachten; es macht si als,gnrtenLi tkegel bemerkbar, der schief vom Horizont aus inie Höhe telgt.

. e » �_ » ,------»-- . «
lliiittigler intensivere: n« useireide u. Fiittermittel

Gustav, den I. Februar 1940
�Jiotieruiigen für volle Wagenladungeci in Relchsinari bei

sofortige-r �lieaablixng. Jn Erzeuger- bezw.
Preisen oder Döchstpreifen Vom Reichsnährftand bztv. ben
derReichsftelle fürGetreideFuttermittel usw. festseseizte Preise.

Scheide. 1000 Kilogramm. Tendenz: Geringe 8ufuhren.
Weizen  fchl.!, Seitollö/Ti Klio. ges. u. kroch, lDurcezOchneesqieeilli
Feftpreisgebiet 
196 198 200 201

202 204 205
üraeuger-Sefibreiß . . . . . . . .ßerftellen-Sjbcljftpreiä . . . . . . . . 200
Qioggen�chh}, S_�!eftol.70/72 Klio, ges. u. trink» Durchschnitt-Saugt.Festpreisgebiet l· iIi V Vlll
Erzeugersseftpreis . . . « . . . .
HecstellersszöchstpreisD f l · s I� O «
Hase:  schl.!, 3je1tol.46/49Rilo� ges. ii.trock.. Durchschnittsqiiai.Festpreisgebiet ! ii IV VII

sen-I

Erzcugevlzestzpreis . . . . . . . . -. 159 161 los» 167
uttergerfieffagm. ÖQEtoLSQ/GO K.,ges.u.trock., Durchjchiiittsqxiealeftpreisgebiet l l I V ll

GrzeugenFestpreis . . . . · . . . . 166 103 170 173
3u- und Abschläge flir Mehr« oder Mindergeloichte habennach ber Anordnung der Hauptvereinigung der Deutschen Ge-

treides und Futtermittelreirtfchaft vom 30. Juni 1939 Geltung.
Ab Erzeuger-Hof 1,-- W« pro Tonne billiger.

Cndustriegerfte bis 2o.Jk.-lt. pro Tonne über dem gesetzlich fest-
gelegten FuttekgerstensGrund-preis ab Erzeugerstation beieinem Mindestssettolitergewicht von 68 Klio.

Ab Erzeuger-Hof 1,- K« pro Tonne billiger.
Ebraugerfte, Erzeugerhbchfipreis ab Grzeugerftatiom Ab St·
zeugerssof 2,- sit« pro Tonne get.
Qerstellerssöchltpreis Preisgebiet IV 215 V 220

Alles ausfchließlich Sack.
Mehl. 100 Kilogramnr Teiidenzt Bedarf wird gedeckt.ssreisgebiet ii iv vi V11
Iler-Oerfte Festpreis . . . . 27,70 27,70 28,03 28,00 mit Beimischung von lo

�Roggenmehl Type 700! «Roggenmchh Basisthpe 907reisgebiet l III V « VIII
erftelleusg preis . . . . 2110 21,30 21,55 21,901auaügl. 50 P. Fracbtenausglelch brutto für netto einfcbl. Sack

rei Gmpfangsftation bei Qlbnabme von minb. 10 Tonnen für
le Basistypem Weizenmehl iiilt einer Betmifchiing von lieber-

reicheni Auslandstveizen ober 20% ut cbem anerkannten
Klebertveizen iim 1,25 se« nur flir die Typen 812 und 630.
Weizenmehl mit los-DRI- eenmehlbelrnlschiing Stube 630 1,15301,We eninehl lcloeizendiins Tode 450 4,50 U, WeizenmelilWe wetzen eng! zum 450 5.- M Qiuicblaa auf deenmebl Topp 1600 7- . zeinnelil1 gfeuenbadicbxoi! Ton« 1700 4,10 2.1i Abfcblag oon ber

, sisttzve Roggenmehl Tvpe 700 1,25 U. Roggenmehk Ebbe
5815 0,50 M Aufschlag aiif Die �Bafietbpe. Roggenmehl Tode«1150 050 M, Roggenbackfchrot Tode 1800 3,- Z« stammt ·,1mm Ton-taro i« achten« oon der main-inne te 100210.1

Hunger: �t Otto, xllumsiau United!
drum: Franz Otto  boem. nur Dpt ! Buch rndierei, sannst-·
Berantwottlidi für die gesamte Schrift ettiing und ben Unzeigeiitell- Dauvticbristletter Franz Otto tiianislan.

au: sei: ia iingeiqeiwkeiiiitie ins. 6 gültig·

lllch .

Ferlielwoclienmiirlite
Jn Abänderung der Beiianntmachung vom heutigen

Tage bringe ich zur Kenntnis, daß infolge erneuten Aus-
bruchg der Maul- uiid Klauenfeuche die Abhaltung von
Feriielwochenmärliten bis auf weiteres untersagt ist.

N a m s l a u, den 1. Februar 1940.
Der Bürgermeister

als Ortspolizeibehörde.
J. B. Krawatzelk

Gefiliijftsfkeie 60001001 im Jahre l940.
Für den Handels-verlieh: dürfen die hiesigen Geschäfte

im Kalenderjahr 1940 an nachstehend bezeichneten Sonntagen
in ber angegebenen Zeit offen gehalten werden:

l7. März lis. Mai
13. Oktober von 1I��l7 Uhr
15. Dezember s22. Dezember

N a m s l a u, ben 25. Januar 1940.
Der Bürgermeister

als Ortspolizeibehörde.
J.V.: Kraivatzeli

Für die liebevolle Teilnahme beim Hinscheiden
unserer Entschlafenen und die ihr erwiesene letzte
Ehre allen ein herzliches

�Gott vergelts!�

Anlauf und Tochter knochig.
Altstadt, den 1. Februar 1940.

Im� opü� Sonnabend
Gr o ß er T anz.

Es ladet freundlichst ein s« Gnu�.
Anfang 7 Uhr. Gute Musik·

� Lichtspielhaus DELI �
Vom 2. bis b. Februar

Alles in diesem Film
ist Schönheit, Grazie
und lachende: Leben.
Um so tiefer ergreift
uns die Tragik des

Ausgangs. -�- "
Ein Meisterwerk, ein
Wunder darstellerischer

h « Kunst.
« ·  Jugendfreii

� ins 1000101 ist 0010010111! �

E Kåechliche L:«tachi;eliteii.l« ; V. nbreash rchc am: a"
�Immer jünger. Sonnt Estomihi, 4. 2. 40.
machen froh und frisch! 8 P« Lange:Sie enthnit. alle wirksamen  P, Langek
Bestandteile des reinen um i111,� Kindergottegd P· Langer

I Donnerstag, 8. 2. 40
I20 Betstunde P. Langer
1 Freitag, 9 2. 40
9 Abendmahlsgottesdienst 

P. Röchl_ 111g.
hohen Blutdruck. singen» Darm- &#39;
Störungen, Alterserscheinungen,Stoffwechseibeschwerden.G e se hm galt� und geruchfrei.

Monutspackung L�Achten Sie auf die grün-weiße Packung!

kbustfjäxikjszirkkkii l
Husten entsteht durch
Reizung und Entzün-
dung der Luftwege.Krotzreiz im Halse u.Husten lassen sichrasch mit dem be�währten H u s I� o -
Glycin beheben. Flasche 60 ccm 1.- MR.

Germania-Drox. 0. Tlctze

Dcukkfailfen aller Art
für Handel und Gewerbe
fertigt in sauberer und
vornehmer Ausführung

Franz Otto OHTOTZW
Buchdruckerei  ,,Namslauer Stadtbiati«!

N a m s l a u , Tlndreasckcirchstraße 15.

ßermnnia-Drog. O. �Cietge.

Anzeigen find
Kniideniverberl


